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®u 0/  Der Königl. Kreisschulinspcktor: Ufers

ten. Unsere Zeppeline und Tauchboote hoben nach dieser
Richtung hin schon so viel erreicht, daß wir wertere Erfolge
erwarten dürfen. Könnten wir den englischen Transporten
an den Leib, so würden unsere Helden ihr Ziel schneller er¬
reichen und in naher Zukunft den unerhörten Strapazen enb-
hvben sein, denen sie jetzt noch ausgesetzt sind. Wrr wrssen
alle, daß es noch schwere Kämpfe bis zur letzten Entfcher-
dung durchzukämpfen gibt ; die Gewißheit des endgülttgen
Sieges aber gibt uns .Mut und Kraft durchzuhalten brs an
das hoffentlich nicht mehr allzuserne Ende.

«Amtlich.)

iWsmIIicber Cell.
tef der Hohe des Weltkrieges.

waer und furchtbarer als fn diesen Tagen sind
. lien des gegenwärtigen, aNe seine Vorgänger ttes
^uen stellenden Krieges noch nicht geführt worden.

und Größe der Kämpfe kann nicht mehr über-
ZL  Der Weltkrieg ist auf seinem "Gipfel an-

tzessen Erreichung die endgültige Entscherdung
,5nÄ der ErWrung der „Nordd. Allgem Ztg ."
m Jahrestage des Krieges ist sie bereits gefallen,

^ordentlichen Anstrengungen unserer Feinde , der
beschränkter Kräfte und Kampfesmittel , die Zahrg-
Z  Rücksichtslosigkeitunserer Gegner gegen Verluste,
ta « numerische Ueberlegenheit der Ententemächte,
- und dazu noch der teuflische Aushungerungskrieg
' deutschen Reihen nicht zum Wanken gebracht, das
«olk nicht zu erdrücken vermocht. Hat der Wirt-
ea nach der glänzenden Ernte seine Gefahren für
olk vollständig verloren , so ist die Kriegsentschei-
ch de« Verlauf der großen Offensive in West und
Süd nicht mehr zweifelhaft.
Krise ist überwunden.  Das galt von den
, an der gesamten Front . General Sarrail hat
nSalonikier Truppen den Anschluß verpaßt und für
«eit entgegen den bestimmten Erwartungen Jofstes
$ an der Verwirklichung des Planes der gemein-
ffensive nicht teilgenommen: Er ist dem grollen-
lleus vergleichbar, nur daß Man ihm nicht nur
eis, sondern Tausende seiner besten Streiter weg-
e auf anderen Kriegsschauplätzen benötigt wurden.
Kranken, Krüppeln und Lahmen, die man ihm ge-
ntn er nach seiner Meinung nichts beginnen. Und
nach seiner; alle vorurteilsfreien Kenner der Lage
übereinstimmend, daß der Kampfwert der Sar-

Armee so gering ist, daß ein starker Schlag Von Sa-
>s nicht zu .erwarten ist. Aehnlich wie mit dem
Heere steht es mit der Armee Cadornas . Der ita-
heerführer hat bisher mit dem Munde und mit dem
rm gekämpft und wird wirksamere Kampfmittel
noch in die Hand>bekommen. Seine jüngste Offen-
rafftgebiet war schon WsaMmengeibrochen, ehe die
en Kriegshetzer noch aus der Meldung von dem
nternehmen ihre Riemen schneiden konnten. Ohne
° lautes Schellengeklingel erschienen dagegen die
-Ostufer des Suezkanals und bereiteten den Eng-

.. Aegypten die allerpeinlichste Ueberraschung. Dre
von der Ankunft der Türken am Suezkanal wirkte
r wie ein Witz aus heiterem Himmel. Wir freuen
»traft unserer Verbündeten , die starke Streitkräfte
zien entsenden konnten, gleichzeitig ihre Operation
rsten und Mesopotamien erfolgreich fortsetzen und
maus noch einen verheißungsvollen Vorstoß gegen
zu unternehmen vermochten.
Srennpunkte des Ringens  sind nach wre
‘ der östliche und der westliche Kriegsschauplatz zu
. Die große russische Offensive ist hinter den von
feinden gehegten Erwartungen so weit zurückge>-
aß jetzt eine merkbare Erschöpfung bei dem Feinde
n ist, die ihn zwingt, in seinen Operationen eine
machen. Vom Stillstand der Aktion in die rück-

stwegung ist es dann aber nur ein Schritst Selbst
ger Militärkritiker erklären bereits , daß die rassi¬
ge in eine Lage gelangt seien, die der vorjährigen
Rnsfenflucht bis weit Über Die Rokitnoi-Sümpfe
weits bedenklich ähnlich sehe. Tatsache ist jeden-
’ der Sturm aufgehalten Worden ist, und daß1 '©turnt 'Ctu.|{jctyctitvjt njututu q«
.weitere vertrauensvoll in die Hände des neuen
shabers im Osten, unseres Hindenburg , legen kön-

Verein mit den, dem Erzherzog Karl Frcntza .. . .. ' - m  iv » . . f  jr • . . Vtiivni»u -verern rmt den, dem Erzyerzog srar «.
"erstellten Truppen , den Russen schon zeigen wird,
h der Alte geblieben ist, der ihnen bei Tannenberger Mkrsirvis^ ô hns Rltid acfeanet.v wie yeuueoen xji, ucl  wj'uvtiw* -
-r Masurischen Winterschlacht das Bad gesegnet,
'" tlastung der Sommefront  ist das Ziel
-» ouimpie im Westen, die vor Verdun , bei Fleury
smont, mit beispielloser Heftigkeit geführt werden,
uche beweist, daß unsere Feinde erkannt haben, daß
Mglich« Ziel der Sommeschlacht, die Durchbrechung

Anien, für sie unerreichbar geworden ist. Es
men eigenen Reiz zu sehen, daß dieselben Fernde,
^«nmy-Schlacht begannen, um Verdun zu ent-
^rneute und verzweistlte Anstrengungen vor Ver-
m, um die Lage an der Somme zu retten . Sr<

verüeren, das dürfen wir getrost nacy oen
Erfahrungen behaupten . Und sie hätten es gtoet*
verloren , wenn wir den Engländern , die im Be-

es jetzt um die Entscheidung geht, ununter-
Truppen und Munition über den Kanal aus

lande heranbringen , das Handwerk legen könn-

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 7. Aüg

Westlicher Uriegrschauplatz:
Bei Pozisres  wurden den Engländern Gr ab en¬

teile,  die sie vorübergehend gewonnen hatten , im
Gegenangriff wieder entrissen.  Seit gestern abend sind
neue Kämpfe  zwischen ThiepVal und Bazentin le
Petit  im Gange. Nördlich des Gehöftes Monacu  wur¬
den abends ein schwächerer, heute früh ein schr starker An¬
griff glatt abgewiesen. v ,

Die Kämpfe auf dem Thiaumontrücken  ftnd , ohne
dem Feinde Erfolg zu bringen , zum Stehen  gekommen.
Am Ostrand des Berg Wal des wiesen  wir einen fran¬
zösischen Angriff  ab . . . .. .

Mehrfache Angriffe feindlicher Flieger  rm rück¬
wärtigen Gelände blieben ohne besondere Wirkung, wieder¬
holte Bombenabwürfe auf Metz Verursachten ermgen
Schaden.

«estlicher«riegrschauplatz:
Front des GeneralfeldMarscha llsvon Hindenburg.

Auf dem nördlichen Teile keine besonderen Ereignisse.
Gegen die vorgestern gesäuberten Sanddünen südlich!von

Zarecze (am Stochod) vorbrechende feindliche Ab¬
teilungen  wurden durch 'Gegenstoß zurückgeschla-

9C ^Nordwestlichund westlich von Zalocze  blieben rus
fische Angriffe ergebnislos.  Südlich davon wird
auf dem rechten Serethufer  gekämpft.

Unsere Fliegergeschwader  haben mrt beobachtetem
Erfolge zahlreiche Bombenabwürfe aus Truppenansamnv-
lungen an und nördlich der 'Bwhn KoWel - Sarnh abtze-

Front des Feldmarschalls Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Generals Gras v. Bothmer ist die

Lage im allgemeinen unverändert.
In den K a r p a t h!en g e w a n n en unsere Truppen die

Höhen Plaik und Tereskowata (am Cceremosz).
Volkan-Rriegsschauplatz:
Nichts Neues. ^Oberste Heereslertung

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  7 . Aug. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer«riegrschauplatz:

Heeresswnt des Feldmarschalls Erzherzog Karl.
In der Bukowina  ist die Lage unverändert. In den

vstgalizischen Karpathen führte der gestrige Tag zur Erobe¬
rung der russischen HöhensteNungen bei Jablonica , bei
Wvrochth  und westlich von Tatarow.  Die Armee des
Generalobersten von Köveß wies im Raume beiderseits von
Delathn  zahlreiche Angriffe von beträchtlicher Stärke ab.
Auch am Nordflügel der Armee von Bothmer scherterten ver¬
einzelte Vorstöße des Gegners.

Heeressront des Generalseldmarschalls von Hindenburg.
Bei Wertelka und Zalosze wird um jeden Schritt Bodens

erbittert gekämpft. Bei den Kämpfen um den westlich von
Zalosze  liegenden heiß umstrittenen Meierhvf Troschiamc.
der seit gestern nachmittag wieder in unserem Besitz ist, Netzen
die Russen zahlreiche Gefangene in unserer Hand. Südlich
von Stobhchwa am Stochod  wurde ein Uebergangsversuch
der Russen vereitelt.

Italienischer«riegrschauplatz: Gestern früh setzte bas hef¬
tige Artilleriefeuer an der Jsonzofront  vom Tolmeiner
Brückenkopf bis zum Meere von neuem ein. Nach! vreritundi-
qer äußerst heftiger Beschießung griffen -die Italiener um
4 Uhr nachmittags an zahlreichen Stellen des Gorzer Brücken-
kopfeK und der Hochfläche von Doberdo an. So entwickelten
sich -am Monte Sabvtino bei Pevma und am Monte San
Michele erbitterte Kämpfe, die die ganze Nacht hindurch an-
dauerten und auch jetzt noch nicht abgeschlossen sind. -Gegen¬
angriffe unserer Truppen brachten den größten $ ett_der von
dem -Gegner im ersten Anlauf genommenen ganz zerichossenen
vordersten Stellungen wieder in eigenen Besitz Um emzeine
-Gräben wird noch hefttg gekämpft. Bisher sind 32 Os ft-
ziere und 1200 M -ann gefangen  worden . Görz steht
andauernd unter schwerem Arttlleriefeuer, das in der Stadt
mehrere Brände verursachte. Mt wetttragenden Geschützen
wurde gestern auch Sistiana beschossen. An der Trrvler
Ostfront  scheiterten wiederholte Vorstöße gegen die Hohen-
stellungen nöMich von Paneveggio.

Südöstlicher«riegrschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Ereignisse zur See: Am 6. d. Ms . vormittags hat Linien-

schiffsleutnant Banffeld mit einem Seeflugzeug ein italre-
nisches -Großkampfflugzeug (Caproni ) nach länge¬
rem Luftkampf in 2700 Meter Höhe über dem Golf von Triest
ab geschossen  und hiermit das vierte feindltche Flugzeug
bezwungen. Das Flugzeug stürzte bei Sistiana ab und ver¬
brannte. Von den Insassen ist ein Leutnant tot, ern Unter¬
offizier schwer, ein Untewffizier leicht verwundet worden.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  7 . Aug. (W.B.) Bericht des Haupt¬

quartiers vom 6. August: An der Irak front  keine Veran-
derung — In Persien  wurde ein von den Russen gegen
unsere Stellungen nördlich der Ortschaft Bukan mit allen ver¬
fügbaren Kräften unternommener Angriff mit schweren Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen, der sich von neuem
nach Norden zurückziehen mußte. Er ließ bei unserem Gegen¬
angriff eine Anzahl Gefangene in unseren Händen. - An
der Kaukas us front  besetzten wir auf dem rechten Flügel
im Abschnitt von Bitlis den Berg Nebatt, 6 Km. südwestlich
Bitlis , obwohl der Feind hartnäckig Widerstand leistete. Ebenso
wurde der Angriff, den wir auf die Berge von Kolttk süd¬
östlich- Bitlis unternahmen, mit ErfÄg fortgesetzt. Im Ab¬
schnitt von Musch endete ein von uns im Lause des 5. August
gegen den außerordentlich- steilen Berg Kozma (20 Km. sud--
östlich- Musch) unternommener Angttff mit regelloser Flucht
des Feindes. Ein Teil unserer Truppen marschierte auf der
Verfolgung in die Ortschaft Kizslagatsch, 16 Km. westlich Musch-,
ein. Im Laufe des Kampfes nahmen wir 1 Leutnant und
über 200 Mann gefangen und erbeuteten 7 Kanonen, darunter
zwei 15-Ztm.-.Haubitzen und 5 Feldgeich-utze, sowie 6^Maschr-
nenaewehre. Zm Zentrum und auf dem ttnken Flügel rm
Küstenäbschnitt gestern keine wichttge Kampfh-andlung. — Von
der ägyptisch en Front  istzkein neuer Bericht erngegangen.
Kein Wrchttges Ereignis an den anderen Fronten.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht . vom«6. Aug. :

Nackmittags:  Südlich - der Somme gestatteten zwei kleine
Teilunternehmungen den Franzosen, in den deutschen Schntzen-
qräben südwestlich, von Estrees Fortschritte zu machen. Nörd¬
lich der Aisne scheiterte ein deutscher Hand-stretch- gegen_dre
Hochfläche von Vauclere im Sperrfeuer schon rm Beginn.
Ans dem rechten Maasufer erweiterten die Franzosen ui ^ ell-
kämpfen nordwestlich des Werkes Thiaumont^ das erobette
Gebiet merklich und wiesen einen Gegenangr: derstlben
Gooend ab In -Gegend Fleurh und in den Abtzhnmen
Chapitre und Ä Chenois wurde der Artilleriekampf ohne
Jnfanterietättgkeit fortgesetzt. - Luftkamp : ^ n ^ rNacht.>>iu S. August warfen franzosi,we Geichwaoer
Bomben aus die Gegend von Combles, 84 auf den Bahnhof
VnUnn 30 aus die Bahnhöfe Stenay und Sedan , 40 auf den
Bahnhöf Cvnflans, 60 auf den Bahnhof MetzSablon und
aui die Eisenwerkstätten, sowie 40 auf die militärischen ^ ni-
richtungen von Rombach nördlich Metz Mehrere Geschwader
unt mahmen hintereinander zwei Aufftiege, eines steben. An
der SEmefront verbrannten die Franzosen zwei deutsche
Fesselballons. Ein deutsches Flugzeug warf 4 Bomben M
Baccarat - keine Verluste, der Schaden ist unbedeutend.
Abends:  Auf dem rechten Maasufer beschossen die Teut-
?chen von 5 Uhr nachmittags ab das Werk Thiaumont und

Stellungen in Fleury, im CH-apitre-Wald und in Le
Chenois hesttg. Kein Jnfantetteangriff . Jm Laufe des Tages
»citweise aussetzendes Geschützseuer an der ubttgen Front.
LEkttea - "deute morgen schoß einer unserer Ftteger nach-

ai, Ter eine fiel in die sranzostschen Lmien, der zwerre
iwiicken die deutschen und unsere Schützengraben. Gleichfalls
2J n= wurde ein anderes deutsches Flugzeug durch eines

MBürie uni. Me Sch° ««n»rM-en,-,mpM,Uel
Feit in den Abschnitten Steenstvaate-Het Lll- . Tae tteigii
richteten 7n Zolgreich-es Zerstörungssener auf eme fetndltche

MI » Tewoetê Bericht «m «.

r jS’Ä .sns“
5 S .äää " "ä
Später aber gewannen wir alles zurück, b̂ ^ at ^ r
Von 40 Jards , der zweiteÄl 3 ^ , Tättakeit bei Carency,
den Feind abgeschlagen SMjgö £ an  und

»N -. » u«.

zeuge zerstörten mehrere Geschützstellungen. Auaust'
Der

MMMMW

feindliche Stellungen . Sie machten 7 ja p Ge-
Kommandeur des Regiments Nr. 52, und 108 Astan , zu



sangenen und erbeuteten 4 Maschinengewehre, sowie eine große
Menge Waffen. Gegenangriffe des Feindes wurden restlos ab-
gewiesen. Westlich Lrzindjan ewberten wir zwei Reihen
Schützengräben, nahmen 4 Offiziere und 50 Askaris mit 2
Maschinengewehren gefangen und fügten dem Feinde schwere
Verluste zu. Westlich des Fleckens Oghnut kamen wir einige
Werst vorwärts und eroberten zwei Höhen. Im Raume von
Musch und Bitlis griff der Feind an, wurde jedoch von un¬
seren Truppen aufgehalten. — Schwarzes Meer: Unsere Tor¬
pedoboote versenkten bei Korasun 42  Kähne . Bei Samsoun
(? Jasoun , 110 Kilometer westliche Tireboli) beschossen sie
Kähne und ein Depot. Am 4. August wurde bei Batum ein
feindliches U-Boot beobachtet. — Abends:  Westfront : An
den Flüssen Graberka und Sereth richtete der Feind ein hef¬
tiges Artilleriefeuer gegen das von pns kürzlich gewonnene
Gelände. Nach ergänzenden Meldungen steigt die Zahl der
am 4. und 5. August gemachten Gefangenen auf 140 Offi-
ziere, darunter ein Regimentskommandeur, und mehr als
5500 Soldaten . Tie Gesangenenzahl wächst dauernd. Außerdem
wurden Maschinengewehreund Minenwerfer erbeutet. — Kau¬
kasus: Tie Kämpfe dauern an.

Der italienische amtliche Bericht  vom 7. August:
Zwischen der Etsch und dem oberen Jsonzo andauernde Ar¬
tillerietätigkeit . Auf der Ebene von Schlegen zerstörte der
Feind durch Entzündung von Minen einen unserer Schützen¬
gräben an den Hängen des Monte Zebio. Er unternahm von
dort einen Angriff, der durch das Feuer unserer Artillerie
kurz angehalten wurde. In der Zone von Tofana bemäch¬
tigten sich unsere Truppen einer starken Stellung , welche
die Verbindungslinien zwischen dem Travenanzestale und dem
Sarsbache (Gädertale) beherrscht. Das feindliche Bombarde¬
ment auf bewohnte Orte im Hochdogna und unser Bombarde¬
ment auf die militärischen Gebäude von Tarvio, Raibl und
Tolmein dauert fort. Am unteren Jsonzo griffen unsere Trup¬
pen gestern an verschiedenen Punkten starke Stellungen des
Gegners an, während die im Abschnitt von Monfälcone ihre
am 1. August begonnene kräftige Offensive in der Richtung
auf die Höhen 85 und 121 fortsetzen. Nach Artillerievorbe¬
reitung und durch ihre Schnelligkeit und Genauigkeit bewun¬
dernswerter Beschießung ging unsere Infanterie mit stolzem
Schwung zum Ansturm vor und eroberte verschiedene aufeinan¬
derfolgende Linien und Verschanzungen des Feindes. Im Ab¬
schnitt von Monfälcone bemächtigten sich Bersaglieri und Rad¬
fahrer der Bataillone 3, 4 und 11 in einem blutigen, mit sel¬
tenem Schneid durchgeführten Kampfe fast der ganzen Höhe
85 und hielt sie gegen heftige Gegenangriffe des Feindes
fest. Wir machten 3600 GefanAdne, darunter etwa 100 Offi¬
ziere; unter diesen befinden sich! ein Oberst und Regiments¬
kommandeur und ein Generalstabsmajor. Wir machten außer¬
dem reiche Beute, unter der sich eine aus 3 Geschützen be¬
stehende Batterie , etwa 10 Maschinengewehre, eine große Menge
Gewehre und Munition und anderes Kriegsmaterial befinden.
Eines unserer Caprvnigeschwaderbombardierte gestern unter
ungünstigen Witterungsverhältnissen den Eisenbahnknotenpunkt
von Opcina und zersprengte dabei feindliche Wasserflugzeuge,
die ihnen Widerstand zu leisten versuchten, wobei sie eines
zum Absturz brachten. Eines unserer Flugzeuge ist nicht
heimgckehrt, die übrigen sind unversehrt.

Der flrieg im Grient.
London,  7 . Aug, (W.B.) Amtlich wird gemeldet:

Der Oberbefehlshaber in Aegypten berichtet folgende wei¬
tere Einzelheiten über das Gefecht in der Gegend von
Romani am 4. August : Der Feind machte in Verbindung
mit einem Flankenangriff um unseren südlichen Flügel einen
Frontalangriff auf die britischen Gräben unter Einsetzung
von 14 000 Mann und schweren Haubitzen. Der Frontal¬
angriff mißglückte. Vor dem Flankenangriff zogen sich un¬
sere berittenen Truppen langsam zurück, bis der Feind am
späten Abend des 4. August in die Sanddünen geraten
war . Dann wurde von allen Waffengattungen ein Gegen¬
angriff uitternommcn , der vollen Erfolg hatte. Bei Tages¬
anbruch des 5. August wurde die Verfolgung des zurück-
gehendcn Feindes ausgenommen. Die Verfolgung wird zur

Inr Kristiania -Fjord.
Detektivroman von Max G r i b.

Nachdruck Bcrb.ua.
6. Fortsetzung.

Jawohl , das mußte das Boot der Jacht sein. Ein schnel¬
ler Blick überzeugte ihn davon, daß es nicht an Bord war,
und er paddelte so schnell er vermochte, auf die See hinaus.

Einige Schiffslängen weit fort hielt er jedoch an und
lauschte. Das Boot kam näher , es legte an der Jacht an
und er hörte Leute an Bord>gehen. Dann wurde alles wieder
still, und eine Weile hernach, schimmerte ein Licht aus einer
Luke achter an der Schisfsseite. Gran wartete noch einige
Minuten , dann ließ er sich- Hinuntertreiben, indem er längs¬
seits der Jacht steuerte. Nun zog er vorsichtig die Riemen
ein und glitt langsam hinunter bis zur erleuchteten Schisfs-
luke. Sein Herz klopfte vor Spannung und Freude — es war
nicht nur die Gardine weggezogen, sondern die Luke stand
sogar halb offen.

Er guckte vorsichtig hinein und brauchte nur einige Se¬
kunden, um festzustellen, daß er sich, in seiner Vermutung
nicht geirrt hatte . Weder die Ausstattung des Raumes , noch
seine Bewohner ließen darauf schließen, daß er es mit einer
gewöhnlichen Vergnügungsjacht zu tun hatte oder daß das
„Jachten " der einzige Zeitvertreib der Gesellschaft war.

Die kleine Kajüte , die augenscheinlichden Salon vor¬
stellte, war sehr dürftig möbliert. In der Mitte der Wänd,
die sie vom Vorraum trennte , stand ein massives Sofa Mt
einem ovalen Tisch davor , auf beiden Seiten führte je eine
Tür hinaus . Am hintersten Ende der Kajüte stand eben¬
falls ein Sofa mit einem Gesims darüber und daneben an
der Backbordwand ein großer Schrank, der erst später einge¬
baut zu sein schien.

Im ganzen machte der Salon einen kälten, unbehag¬
lichen Eindruck, der nicht gerade verbessert wurde durch das
schwache Licht einer Hängelampe, wie man sie häufig auf
gewöhnlichen  Passagierdampfern antrifft.

Aber noch viel weniger konnten ihn die drei Männer , die
hier beisammen waren , davon überzeugen, daß es sich um
eine Vergnügungsgesellschaft handelte, die sich aus irgend
einem gleichgültigen Grunde hier in Ulas friedlichen Ge¬
wässern aufhielt.

Ta war zunächst der junge Mann , der auf der entgegen¬
gesetzten Seite von Grans Guckloch am Tische saß. Er war
gewiß nicht über 25 Jahre alt , schlank und mit feingeform¬
tem Gesicht, das aber doch einen brutalen und rücksichtslosen
Eindruck machte. Mit dem schwarzen Schnurrbart , dem
vollen schwarzen Haar und den dunklen Augen hätte er
sehr wenig von dem gewöhnlichen englischen Typus ; er
konnte eher Franzose sein, was auch seine lebhaften Be-

Zett der Abfassung des Berichtes noch fortgesetzt. Der
Feind erlitt schwere Verluste. Bis 8 Uhr abends wurden
am 5. August über 2500  unverwundete Gefangene, darun¬
ter einige Deutsche, gemacht, 4 Gebirgsgeschütze und eine
Anzahl Maschinengewehreeingebracht. Unsere Verluste sind
nicht schwer. Die neuseeländischen und australischen beritte¬
nen Truppen entwickelten Zähigkeit im Aushalten des star¬
ken Flankenangriffs sowie bei der Verfolgung eine Energie
und Initiative , die des höchsten Lobes wert ist. Die be¬
teiligten Territorialtruppen bewährten sich vorzüglich na¬
mentlich bei den Bewegungen über den schweren Sand trotz
der großen Hitze. Die Monitore unterstützten durch ihr
Feuer von der Bucht von Tina aus die Operationen er¬
heblich, während die Tätigkeit des Königlichen Fliegerkorps
vortrefflich gelvesen ist.

Der Rrieg zur See.
London,  7 . Aug. (933.93.) Lloyds meldet, daß der nor¬

wegische Dampfer „Na ran da " versenkt  worden ist. Fer¬
ner soll der englische Dampfer „Espiral " versenkt worden
sein; es liegt aber keine Bestätigung dieser Nachricht vor.

London,  7 . Aug; (W.B.) Lloyds meldet: Der bri¬
tische Dampfer „Mount Koninston " ist versenkt
worden.

London,  7 . Aug. (W.B.) Die Admiralität teilt mit:
Der Hilfsminensucher „Clacton"  wurde am 3. August im
östlichen .Mittelmeer torpediert  und versenkt. Zwei
Jngenieuroffiziere , ein Maschinist, ein Heizer und ein Ma¬
trose werden vermißt- Der Hilsszahlmeister und vier Heizer
wurden leicht verwundet.

London,  7 . Aug (W.B.) Reuter stellt entschieden in
Abrede, daß, wie die deutschen Zeitungen meldeten, bri¬
tische Hosp it alschiffe für Tr upp entrans -,
Porte  verwendet werden. Die Namen aller britischen
Hospitalschiffeseien gemäß der Genfer und der Haager Kon¬
ventionen allen Kriegführenden mitgeteilt worden ; sie wür¬
den nur unter den in den Konventionen gestatteten Be¬
dingungen benützt. (Und sie twten's doch!)

kung eines deutschen Danchfers sichert »Ja
Herrschaft auf dem Tanganjika -See . M

Warschau 1 Jahr deutsch
Warschau  7 . Aug. (W.B.) Zur g I

die vor Jahresfrist erfolgte Einnahme b
durch unsere Truppen fand heute auf dem °tt !
der russischen Kathedrale große Paroleauso^
die Offiziere der hier liegenden Stäbe , die ^
Abordnungen der hiesigen Truppenteile er>̂ '
Exzellenz Generalgouverneur v. Beseler
tung des Gouverneurs und des Konnnaudau^ ^ ‘
Ehrenkompagnie und der anderen Truppeu
eine Ansprache über die Bedeutung dieses

Gegen Preissteigerungen im Tabak»
Berlin,  7 . Aug. (W.B. Amtlich) Jr

die im Jnlande vorhandenen erhebli
an Tabak,  und um Preistreibereien hinta *

Der Luftkrieg.
Amsterdam,  6 . Aug (T.U.) Die Mannschaft des

Dampfers „Anders ", der am Mittwoch mit einer Ladung
Mais für das belgische Hilfskomitee aus Newhork in Vlis-
singen eintraf , war einem hiesigen Blatte zufolge am Diens¬
tag abend Zeuge von dem Erscheinen der Zeppeline
an dxr englischen  Küste . Die Mannschaft sah acht
Zeppeline in sehr großer Höhe. Die Luftschiffe befanden
sich außerhalb des Bereichs der Scheinwerfer; kamen sie
in die Strahlen derselben, so stiegen sie sogleich, wieder
höher. Durch die Fernrohre wurde wahrgenommen, daß
alle Zeppeline einander Zeichen gaben. Die englischen
Marinefahr zeuge  folgten den Luftschiffen, sie hef¬
tig beschießend, ohne jedoch Ergebnisse zu erzielen. Es war
ein phantastischer Anblick: die gewaltigen Ballone , die kreuz
und>quer saufenden Lichter, die schnarrenden(? ) Kriegsschiffe,
und das alles unter dem Donner der Kanonen und dem
Gerassel der Maschinengewehre. An Bord der „Anders " hatte
man sämtliche Lichter gelöscht, um die Aufmerksamkeit der
Zeppeline nicht auf den Dampfer zu lenken und nicht mit
Bomben beworfen zu werden.

der Reichskanzler die Einfuhr von Roft*
Tabakfabrikaten — abgesehen von a:J a
wofür bekanntlich eine besondere Regelung
Wirkung vom 7. August 1916 ab verboten-
sind für die unterwegs befindlichen Sendungen ',
7. August 1916 gekaufte Partien zugelassen
der Bundesrat zur Verhinderung von Pre^
rungen  und zur Vorbereitung einer angem^
teilung der im Jnlande vorhandenen Vorräte
kauf , die Veräußerung und den Erwerb
vorübergehend verboten.  Ausnahmen .
kehrsverbot sind vorgesehen, soweit sie zur Anstel,
des Betriebes erforderlich sind. Sie werden boni
tabakäusfuhr -Prüfüngsstelle in Bremen
Angemessenheitder Preise erteilt und auf Grund
scheinigung der deutschen Zentralstelle für Kriegs?'
von Tabakfabrikänten in Minden (Westfalen)
dürfnis . Eine zweite Verordnung des Bundesrat,
die sogenannten Frühkäufe von Rohtabak der
diesjährigen Ernte.

Der«rieg über ree.
London,  7 . Aug; (W.B.) General Smuts berichtet

unterm 29. Juli : Endlich haben wir die Zentral -Eisen-
bahn erreicht, die von Dar-es-Salam nach, dem Innern bis
Täbora geht. Dort nahmen die Streitkräste unter General
van de Wenter die Station Dodoma. Weiter östlich kamen
zwei Abteilungen bis auf Schußweite an dieselbe Eisenbahn
heran . Der Feind wird von unseren berittenen Truppen
verfolgt . Im Westen machte eine britisch-belgische Abtei¬
lung des Generals Crewe, die sich auf die Häfen des
Viktoria -Sees stützt, gute Fortschritte. Im !Südwesten drängte
General Northeh von der Grenze des Nyassa-Landes aus
den Feind gegen die Zentral -Eisenbahn zurück, wobei er auch,
eine Anzahl Gefangene machte, unter denen sich Ueberlebende
von der Besatzung der „Königsberg" befinden. Die Bersen-

Der Verkehr mit Butter.
Berlin,  7 . Aug. (W.B. Amtliche) GemK!

Verordnung vom 20. Juli .1916 treten die Vor "
Verordnung über den Verkehr mit Butter^
1915 und über vörläufigee Maßnahmen auf dem",
der Fettversorgung  mit dem 12. AugustM
Kraft . Ab diesem Tage ist die gesamte Molke reib
zugunsten der Kommunalverbände b e schl a gn al,
Reichsstelle sollen nach8 21 der neuen Verordnungh
den Verteilungsplan festgesetzten und sonst etwa sich?
den Ueberschüsse seitens der Lan desv erteilu ng-inil,
sert werden. In der ersten Zeit werden sich w.
Uebergangsschwierigkeiten ergeben. 8 40 der ' 1
vom 7. Juli 1916 sieht daher den Erlaß von
bestimmungen vor. Diese sind nunmehr ergangen,
sind die bei den Molkereien bis 12. August 1918|
Zentral -Einkäufsgesellschast bezw. den Landes
stellen beanspruchten Mengen auch nach!dem 12.
an die Zentral -Einkaufsgesellschast bezw. die
lungsstellen abzuliefern. Jnsow,eit erleidet 8 10I
ordnung vom 20. Juli 1916 für die erste Zeit eine\
rung . Für die Mlieserungsderpslichtungen gelten>
schriften der Verordnung vom 20. Juli 1916. Den
chend greifen auch für den Fall der Nichterfüllungi
lieserungs - und Absetzungsverpslichtungendie in
ordnung vorgesehenen Strafbestimmungen , die
als die früheren, Platz.

Ein glänzendes Zeugnis.
Kopenhagen,  7 . Aug. Die skandinadijj

Sozial:  st en  sind Von ihrer Reise durch Deutsi
Belgien, die sie aus Einladung der deutschen Faä
Sozialdemvkraten unternähmen , zurückgekehrt undI
einem Vertreter des Blattes „Socialdemokraten"
außerordentlich, günstig über ihre Eindrücke von der\

Wegungen und die fremdartige Aussprache des Englischen
andeuteten.

Auf dem Sofa am Tisch saß ein etwas älterer Mann
von ungefähr 40—50 Jahren . Er hatte einen kahlen Kopf
mit einem Kranz dünner , grau melierter Haare . Das rot-
gesleckte Gesicht mit dem rötlichen Backenbart gehörte ohne
Zweifel einem Sohne Alb Ions an , aper gewiß nicht jener
Klasse, die so oft Norwegens Küsten in eleganten Jachten
oder an Bord schwimmender Hotels zu besuchen pflegt.
Es war nichts Ruhiges , Vornehmes in seinem' Wesen, und
seine dürftige Kleidung zeigte auch nichts von jener Ori-
ginalität , die dem gebild eten englischen Globetrotter eigen ist.

Am wenigsten jedoch paßte der dritte in einen Jacht¬
salon ; er saß dem Sofa gegenüber und wandte Gran halb
den Rücken zu, so daß dieser sein Gesicht nur teilweise sehen
konnte. Er war wohl ungefähr 35 Jahre alt , über Mittel-
größe, kräftig gebaut und hatte ein glattrasiertes , sonnen¬
verbranntes Gesicht. Dazu trug er eine blaue Arbeiter¬
jacke und hatte weder Kragen noch Krawatte um; eine fleckige
Jockeimütze war weit zurück in den Nacken geschoben. Er
machte ganz den Eindruck eines gewöhnlichen Maschinister,
worauf auch, die eben nicht gerade reinen Fäuste, die aus dem
Tisch lagen , schließen ließen.

Der Mann auf dem Sofa und der einem' Maschinisten
gleichende hatten jeder ein großes Glas vor sich, das mit dem
goldgeben Nationalgetränk der Engländer gefüllt war . Der
dritte , der junge Brünette , trank nichts- was ebenfalls da¬
raus hindeutete , daß er kein Engländer w!ar . Auf dem
Tisch lagen einige Zeitungen und, eine buntfarbige Karte . In
dem spärlichen Licht der Hängelampe nahm sich, das ganze
eher wie eine Szene in einem Cafe zweiten Manges als wie
das Innere einer Vergnügungsjacht aus.

Gran fand nach einem flüchtigen Blicke sofort heraus,
daß dies eine sonderbare Versammlung wäre , und nicht
weniger auffallend war es, daß die Passagiere der Jacht so
vertraulich mit dem Maschinisten des Fahrzeuges verkehr¬
ten ; seine Ohren sollten jedoch noch mehr erstaunliches als
seine Augen wahrnehmen.

Als er sich der Luke näherte , war die Gesellschaft in
ein Gespräch,vertieft , dem er mit gespannter Neugierde folgte,
während er feinen Kopf so nahe an die Luke heranhielt , als
es ihm die Vorsicht erlaubt.

„Ja , es geht alles vorzüglich! — mir scheint es wenig¬
stens nicht anders, " sagte der Mann am Sofa , augenscheinlich
als Fortsetzung des begonnenen Gesprächs. „Sein Gedanke
ist entschieden gut, und wir können vor einer dummen Ein¬
mischung in diesem ehrbaren Lande sicher sein — meinst du
das nicht auch, Gillis ?"

Der in Arbeitskleidung tat einen tiefen Zug aus dem
Glase und antwortete : „Das ist auch meine Auffassung ; ich
glaube , unser guter Bowlie ist weiter als es ihM lieb ist

von unserer Spur entfernt , und es sollte Mch wun
er sie wieder finden würde, bevor wir unsere Sachef
ledigt haben."

„Baue nur nicht zu sicher darauf, " erwiderte derj
zose in einem etwas pessimistischen Tone. „Was ‘
und nicht weiß, ist uns ja garnicht bekannt, wir i
gar zu sorglos sein und haben Grund , alle möglich«̂
sichtsmaßregeln zu beobachten mit Rücksicht ans

„Selbstverständlich- wir sind auch bisher mit deri
ten Vorsicht vorgegangen. Ich übersehe ganz klar We|
läge ; trink noch ein Glas , Hawkins, und mach's'
Prosit Benton !"

„Kann schon sein," versetzte Hawkins mit
„aber wir dürfen niemals vergessen, daß wir säst vo»H
Welt abgeschnitten leben. Das ist die Schwäche des■
und ich habe euch schon lange darauf aufmerksamf

„Aber Herrgott !" unterbrach Benton, „wir
mit der Jacht herum, wohin wir wollen, und ich,
nie etwas anderes bemerkt, als daß. sie überall^
gewöhnliches Touristenboot betrachtet wird. Wr
übrigens bereits vom Klub gehört, falls er uns >
eine wohlanständige Gesellschaft gehalten hätte."

„Laß nur gut sein, aber w!ir sind noch zu stk
miert , sind noch Verflucht wenig einig, was die j
anbet risst, und das scheint mir denn doch von nichtS
Bedeutung. — Und Charles — er weiß auch nichts
Wir — und jenes Frauenzimmer , das außerdem
sollte, hat uns wahrhaftig bisher noch! keinen SS
bracht." Hawkins schüttelte den Kopf: „Nein, WW
die ganze Sache nicht auf die leichte Achsel nehvw^

„Warum zum Teufel bist du denn heute so unzuw;
rief Benton ärgerliche „"Schau her !" Er breitete
aus und sie steckten die Köpfe zusammen. Gran 1
Gespräch nicht verstehen, er bemerkte bloß- daß
der Karte etwas erklärte. Noch! bevor er sehen ko
diese darstellte, legte sie Gillis bereits zusammen
Drei setzten sich wieder. * ,

„Ich hege keinen Zweifel," sagte Benton lancĥ >
er unser Mann ist." '

Gillis schlug auf den Tisch, daß die Gläser
bei Elvin ! und so wahr mein Name Sam —

Gran vernahm nur einen Teil des neuen
Benton streckte den Arm gegen Gillis aus
ihn rasch.- „Du, du, hüte deinen Namen, mem
an die Verabredung !" (M

„Uebrigens gibt es vielleicht noch mehrere
dieser Ehre trachten," äußerte Hawkins bestunwtz
er Gillis mit funkelnden Augen anblickte. g

„Das wird das Schicksal entscheiden, wennW
meinte der Maschinist. ja

(Fortsetzung



«ftelaien sowie über die Verhältnisse in
' ^ -« ausgesprochen. Nlrdends sei, trotz der
lässlichem Hunger - ie Rede . Außerhalb

- "L ^ Ä'rungKverhältnisse sehr befriedigend,
it vle, >4e diesjährige Ernte überaus
ien ^ bereits für die Verbrauch, in Belgien

»ul' ' we meisten industriellen Unterneh-
MN -h'Ni. ien vollauf beschäftigt,  die E r -
^Kelg>en ' ,itglich geregelt.  Man erhalte\ seî daß die Bevölkerung Belgiens not

Li Eindruu. . ^ Arbeitslosigkeit habe um
1' unveeen en Natürlich mürben wir — so er-
«l -vĝ °7.,ler weiter - beständig an den Krieg
e ^'^ - -vrliche Männer können wir es nicht un-
^er̂ den daß die Deutschen ein macht,ges Or-
>bekunoe' mm die Kriegswunden zu heilen,
alent^ Aushungerung Deutschlands ist der

#Friedens.
- ^ . ,-anziisischcr Munitionsverbrauch.

^ (T.U.) Ueber den Umfang des
burS> ' peei der französisch-englischen Osfen-

-rbrau' nt Aufstellungen über die in Le
E Munitionsladungen zur Ergauzungder

Munitionserzeugung ein treffendes
"ÄaNnni bis 28. Juli sind in Havre 32
ÄnlE "fNmnition aus Amerika in England

Georges wies noch Ende Januar in einer
m- .r « !,,.treten , der Munitionsarbeiter darauf

IItlt- fünftel der M un  i t i o n s e rze  u -j
brel., rt Sett den Alliierten  zur Verfügung
: ^ Genüge nicht, weil der MunitionsverlMuch
-r ^ Man müsse damit rechnen, daß jetzt
’ atc„ mehr Munition verbraucht werde, als

Kriegsjahr.
«ein Schaden angerichtet ? !

. 7 Aua Wie wir hören, bringen norwegische
^ ' Mitteilung , daß es den norwegischen
6,C Erboten  wurde , die englische Küste
xn (K  Mll verhindert werden, daß die Erfolge'der
ischen Luftschiff - Angriffe  gesehen und wer-
xverden.

Die „Eskomptierung " FryattS.

Befreiung Irlands und die Niederlage Englands bringen
solle . Der „Manchester Guardian " gibt die Auslassunz
gen Shaws ohne Kommentar wieder.

Lagesnacdricttten.

«sler Anzeiger" vom 3. August gibt A . K. «me
E des deutschen Verfahrens gegen Kapttan
^ont dabei das Menschliche in der deutschen See-
„a Eenüber der englischen. Vielleicht , so me,nt
^ aus Gründen der Staatsraison kluger gewesen,

beanadigen, aber in Deutschland Wäre eine solche
^ aarnicht möglich. Man h!ält sich, dort an den
L : „Fiat justitia, Pereat mundus ". Man hat
die Folgen dieser Erschießung in ihrem ganzen
, Auge gefaßt, aber nur der Richter sprach, keine
erstaun«. Man kann die Staatsraison über das
de? Recht über die Staatsraison stellen. Das
manchmal seht vorteilhaft , das zweite zweifellos
dia er e . aber manchmal Unvorteilhaftere . Wenn
, Ministerpräsident Asquithl .also wegen dieser
Deutschland aus der Reihe der Kulturnationew

g so wird nicht alle Welt  hierin mit ,HM
»eun man auch den Tod des Kapitäns Frhatt als
bedingt Schuldigen bedauern Mag ; denn dre
t Schuldigen  sitzen in der englischen Ad-
„Tw Folgen ? so schließt der Artikel , „durften
ilischen Handelskapitänen nicht auf sich, warten
werden wohl nicht mehr so oh n e werte-

befehlen der englischen Admiralität
nen  Das ist es wohl , was die englische Regie-
Harnisch bringt ; sie fühlt sich durch die Erschießung
B Frhatt selbst getroffen . Wenn sie ihre ganz,
tlichen Aeußerungen noch durch irgend etwas trü-
dann ist -es das Verlangen , den amerikanischen,
in Berlin mit der Ermittlung der Namen der

-Frhatt verurteilt -haben, zu beauftragen . Wenn
mische Botschafter diesen Auftrag annimmt , durste
Ausführung keine sehr angenehme Viertelstunde
d wenn die englische Regierung die Richter, die
Grund des für sie maßgebenden Gesetzes verur¬
persönlich bedroht, so ist das ein Verfahren , das,

gedrückt, im allgemeinen nicht als sehr lüb-
Man kann erwarten , daß Man in England , wenn-
ng einer etwas kühleren Ueberlegung gewichen sein
-s ruhiger urteilen wird . Es ist aber auch sehr
-ch, daß man diese Erregung aus andern Gründen
-sehr wohl gebrauchen kann, uM die Aufmertsam-
illes von andern Dingen , zum Beispiel der neuev-
leriger gewordenen irischen Frage oder der stecken-
i Offensive an der Somme , ab z-u lenken  und-
!pfer zu gewinnen . Der Fall ist so beschaffen, daß
>d Frhatts noch «Mas Mehr als ein Armeekorps
ter Mache eskomptiert werden kann. Man ist da¬
zu eskomptieren, deshalb , brauchen sich auch dre
, deren Interessen Lord -Newton infolge dieses
Gefahr sieht, über den Fall nicht sonderlich auf-

i« englische Auffegung genügt diesmal/
Englische Raserei.

ort, 7. Angl (W.B.) Meldung des Reuterschen
Gestern nachmittag wurde auf dem Trafalgar,

ine Protestversammlung  wegen der „Er-
des Kapitäns Frhatt  abgehalten und eine R e -

" ngenommen, in der Vergeltungsmaßregeln gegen
Kolk verlangt werden;und gefordert wird , daß dre
dem Kriege den Gerichten überliefert werden,

forderten außerdem, daß das ganze im Lande
'Mische Besitztum bis zum Ende des Krieges be-
der ganze deutsche Handel auf mindestens 21
ft und Bann getan werde und daß alle deut-;
ndanten gehängt würden , deren Schuld an den
>en oder an anderen Mordtaten erwiesen werde.

rrd Shaw und Casements Hinrichtung.
'dam,  7 . Aug . Im „Manchester Guardian"
aw die englische Regierung scharf an . weil
t hingerichtet hat. Der irische Dichter führt,
öeachlung findet, in dem offiziösen Organ der
wtei aus, Casements Handlungsweise entspreche
m und für ihn gerechtfertigten Ueberzeugung
w Sieg der Mittelmächte . Es habe Cafement
m, antienglifche Politik zu treiben , denn er

dem Kriege von England losgesagt und se,
ion gewesen. Die Erschießung Casements habe
üionatheros für alle Iren geschaffen. Casement
m, Weg offen gestunden, der ihn gerettet haben
Gnadengesuch an den König . Das habe Case-

Mt . Shaws schließt, Casement habe seine Tat
Atzten Besprechungen mit seinen Freunden nur
>aileTt- weil es ihm nicht gekönnt sei, das Ende

5U sehen, das nach Casements Ueberzeugung d,e

Serbisch-französische Kulturträger.
Sofia,  7 . Augf Meldung der Bulgarischen Tele-

graPhen-Agentur . Die Preßleitung veröffentlicht folgende
Mitteilung über das Verhalten der französischen und ser¬
bischen Truppen gegenüber der bulgarischen Bevölkerung
in den an der griechischen Grenze gelegenen Gebieten»
Am 2. Juli drangen serbische und französische Soldaten,n
das bulgarische Dorf Strupino ein und setzten es von
hier Seiten in Brand , nachdem sie einen Mtiitärkordon rrngA
um das Dorf gezogen hatten , damit niemand entrinnen
könne. Die unglücklichen Bauern niutzten ohnmächtig! der
Zerstörung ihres in mühsamer Arbeit erworbenen Eigen¬
tums zusehen. Alle jenen, die sich durch Flucht zu retten
versuchten, wurden getötet . Die übrigen wurden in zwer
Gruppen geteilt . Eine Gruppe , aus jungen Leuten, beider
Geschlechter, bestehend, wurde in das französische Brwack
bei dem Dorfe Kosturian gebracht; die zweite Gruppe, be¬
stehend aus Greisest. Greisinnen und Kindern , wurde Nach hem
Dorfe T-ragomanci übergeführt . Der Gemeindevorsteher von
Strupino wurde wurde nach Subotzko gebracht und gehenkt.
Auf Befehl des Chefs der Abteilung - mutzten sieben bul¬
garische Dörfer , darunter Pozar und Pressena geräumt wer¬
den Die Bevölkerung wurde nach Saloniki abgesührt. Man
weiß nichts über das Schicksal, das ihr zuteil geworden ist;
bekannt ist nur, daß unterwegs ihr ganzes Vieh und ihre
Häbseligkeitkeiten von Serben und Franzosen und von grie¬
chische sprechenden Eingeborenen geplündert wurden . Am
6. Juli wurde ein groher Brand in der R ĉĥ ung von Dra-
aomanci bemerkt, der von einem brennenden Dorfe , wahr¬
scheinlich Sveti Jlia , herr-ührte . Das >Torf Zborsko wurde
gleichfalls von ffanzösischen und serbischen Truppen nieder-,
gebrannt . In diesem Dorfe machte ein 100 Jahre alter
Priester beim Anblick der Zerstörung der Heimstätten seiner
Psarrkinder den wenigen griechischen Soldaten , die zugegen
waren , den Vorwurf , daß sie jenen, deren Söhne in der
griechischen Armee dienen, keine Hilfe leisteten . Die Sol¬
daten erwiderten, daß sie angesichts der Zahl und der Grau¬
samkeit der Franzoseu ganz machtlos wären . Ein Teil
des Dorfes Subotgko erlitt dasselbe Schicksal. Ter Gemeinde¬
vorsteher und mehrere Bewohner dieses Dorfes wurden von
den Franzosen weggeführt . Man weiß nicht, was aus ihnen
geworden ist. Diese T-arstellung genügt nicht, um ein ge¬
treues Bild von den unbeschreiblichen Verwüstungen zu
geben, die Serben und Franzosen gegen die arme Bevöl¬
kerung dieser Gegend vollsühren , deren einziges Verbrechen
ist, der bulg-arischen Nation anzugehören.

Die Wahlkampagne in Griechenland.
Lugano,  7 . Aug . Nach dem „Corriere della Sera"

hat in Athen  der W a h l ka m p s mit großer Heftigkeit
begonnen. Es entstand eine neue Partei,  die der Neo-

. interventionisten , mit dem Programm : Mt der Entente,
aber gegen Venizelos ! Wie verlautet , ist Venizelos beküm-
mert wegen dev Feindschaft der Militärs gegen rhn.

Die „Appam "-Angalegenheit.
Amsterdam : ?. Aug . (W B .) Nach einM hiesigen

Blatte meldete der Korrespondent der „Times " aus Washing¬
ton daß das Staatsdepartement wegen des Dampfers „A P-
p a m" in einer schwierigen Lage ist. Die Eigentümer er¬
suchten um Freilassung des Schiffes . Deutscherseits aber
wird geltend gemacht, daß das Schiff für Trupp en t r a ns-
Porte  gebraucht werden könne und daß die Freilassung rn-
folgedessen einen Neutralitätsbruch - bedeuten würde.

Mutterstädt (Pfalz ), 7. Aug. Gestern wurde beim Ab-
snchen des Geländes durch Mannschaften der Jugend - und
Feueüvehr die Leiche des seit dem 4. August vermißten Feld¬
hüters Wilhelm Kunz aus einem Kartoffelacker zwischen Torf
und Hauptbahnhus, etwa 80 Zentimeter tief ein gegraben,
«ufaefunden. Aian vermutet, daß Kunz bei Ausübung seines
Berufes von einem Wilderer  oder Frevler erschlagen
wurde Heute vormittag wurde eine Verhaftung vorgenommen.

Nürnberg,  5 . Aug. Vier Arbeiterinnen  der h,e-
siaen Maschinen-Aktien-Gesellschast, die sich mit gefangenen
Franzosen eingelassen  hatten , haben von der Straf¬
kammer mehrmonatliche Gefängnisstrafen wegen verbotenen
Verkehrs mit Kriegsgefangenen erhalten. Die Angeklagten,
von denen noch dazu zwei verheiratet sind, hatten mit Fraiv-
msen, die in derselben Fabrik arbeiteten , zunächst Briefe ge¬
wechselt, bis die Beziehungen schließlich enger Natur loaren.
Tie Franzosen revanchierten sich durch das Mitbringen von
Süßigkeiten und anderen Geschenken. Eine der lMS -n Ange¬
klagten war sest davon überzeugt, daß . ihr Liebhaber sie
heiraten werde, wenn erst einmal der Krieg vorber se,. Be,
zwei der Franzosen scheint allerdings die Liebe nur der Bor¬
wand gewesen zu sein, um die Freiheit zu gewinnen Ber
einem Rendezvous rissen sie aus und suchten dre Schweiger
Grenze zu erreichen. Sie wurden aber bald wieder ernge-
sangen. Tie Angeklagten waren bei ihrer Vernehmung unter-
starken Tränenströmen geständig. Das Uttetl lautete gegen
die verheirateten Angeklagten auf je acht Monate,  gegen

lebiaeit ciuf ic sechjs M vn <1 te Gefängnis.
Königsberg?  Pr ., 7. Aug . (W.BJ Das stellver¬

tretende Generalkommaudo des 1. Armeekorps teilt mit.
Heute Morgen 8.10 Uhr erfolgte in Königsberg , Arttllerie-
vevot Rothenstein,  eine Explosion russischer
M u n i t i o n Bei der Umladung verunglückten, soweit sich
Zi  gotttoufen MWf tei
30 Depotarbeiter . 20 Frauen srnd tot,  ettoa
14 trugen schwere, 58 leichte Verwundungen davon . Ver¬
dachtsmomente ans Spionage oder ein Attentat haben sich
bisher nicht ergeben. Von gerichtlicher Seite wird das Wei-MÄ “ ä 4
melbet aus Stockholm: Bei starkem Sturm brannten  gestern
die in der Nähe der Forsa - Sp inner eien  gelegenen

Finchslager  nieder , die die Vorräte allerschwedi;chen
®te enthielten M rmm .n « m-e, Set

Wert beträgt weit über 2 MNionen Kronen Da es trotz

aller Anstrengungen vergeblich Spesen rst, von RuUand F ch
zu erhalten, ist Schweden setzt ohne Flachs. rVele Spinnereien,
haben bereits heute den Betrieb ßmgeitellt. _

-Um die wirtschaftlichen Jntereff ^? derjenigen , die durch
den Krieg getroffen sind^zu schützen, sind bekanntlich-eine An¬
zahl von Bestimmungen getroffen worden . Z. B . auch dre,
daß gjn Kriegsteilnehmer während des Krieges nichti pfändet werden darf. Zu meinem Entsetzen, so schreibt
ein Professor der „Tägl . Rundschau" höre rch nun vom
Gerichtsvollzieher selber, daß an der WEftont rm Ope¬
rationsgebiet (Lothringen ) Witwen  von M-ännerndieiM
Kampfe fürs Vaterland gefallen sind »nd ihre Frauen
und Kinder hilflos zurückgelassen haben, g e Pfand  e t wer¬
den dürfen. (Natürlich unter Belassung des Notwendigsten,
das jedem zu Pfändenden auch im Frieden belassen werden
muß). So wird es z. B . auch hier einer mit Kindern
gesegneten Kriegerwitwe gehen, deren Mann nach wieder¬
holten Verwundungen immer wieder rn den Kampf gezogen,
den Heldentod fand. Es sind nur wenige tausend Mark For-
derungen vorgebracht worden , und wegen dieser wenigen
tausend Mark ist die Versteigerung derübrigen , außerstw r̂t-
vollen , erst kurz vor dem Kriege beschafften^WohnunIs »in--
richtung angesetzt. Die Vorteile , die den Kriegsteilnehmern
selber zustehen, sollten unbedingt auch den Witwen und
Kindern derselben zugute kommen. Es bedarf hoffentlich
nur dieser Anregung bei der Jnstizverwaltung , um hierin
sofort eine grundlegende Aenderung zu schaffen.

Kleine Mtlrttrmzen.
Berlin,  7 . Aug. (W.B .) Der Preußische Staatsänzeiger

veröffentlicht eine Bekanntmachung des Finanzmtnlsters über
den deutsch - italienischen Handels - , Zoll - und
Sch i fsah rtsVertrag, ,n dem es ^ cht, daß, da die^ r
Vertrag von der italienischen Regierung als nicht, mehr̂ wirk¬
sam angesehen werde, demgemäß nunmehr auch deutscherseits auf
die italienischen Boden- und Gewerbserzeugnisse die Satze der
autonomen Tarife  angewendet werden.

Zürich,  7 . Aug . Der Tagesanzerger meldet aus -Paris.
Infolge des zunehmenden M a n n s cha f t s m a n g e l s wur¬
den in Frankreich durch die Militärbehörden die Bewachung
der Gefangenenlagern und Staatsg ^ »aude durch Zrvr
listen  angeordnet , die aus wdem Mttttarverhaltnis au-
geschieden sind. Die Zivilüberwachung hat ab 1. August

begonnen,, ^ „ ^ ug. Der Tagesanzeiger meldet aus Lon¬
don die von der englischen Regierung für dre Tauer des
Krieges verfügte Aufhebung des Ashlrechts für
politische Flüchtlinge ,n England (^n. Verfolg
dessen hat man bereits 25 000 Juden an dre rusftsthe R -
gierung ausgeliefert . So schützt England die schwachen

und Kleinen !) , „Berliner Tageblatt " meldet
aus Stockholm:  Finanzminister Bark  hatte nacĥ dem
„Svenska Dagbladet " während seines Aufenthaltes ^ Stock¬
holm eine Konferenz mit dem Direktor einer stockhottner
Privatbank , einem Bruder des Ministers des Aeußern - Man
spricht von einer russischen Anleihe in Schweden.

Bern,  7 . Aug; (W.B .) Der Corrrere della Sera erfahrt
aus Athen  zu den bevorstehenden Wahlen u. a. : Falls
Venizelos unterliegen  sollte , würden die Garantte-
mächte dies als eine Bestätigung der Teutschireundttchkeit
Griechenlands ansehen und durch die Blockade  und ihre Ka¬
nonen Griechenland schwer  dafür bestrafen.

Lokales.
und Bef chlagnahme o o n

Sehet .* ®« tft eine neue •» ctar.uim«itiun9ffÄrrrÄ 'Äit
sapsrr rrSB.

ft dt ft to reife  für Leder entsprechend den kürzlich errate

ptsi - ab - » n bÄd » te- , - eiet

der Gutachterkommission für Lederhöchstpreise in B . l n
W. 9, Budapester Straße 11/12, und wftrn sw sch k
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L - S # Äne n2 ' Sn *” # «'

«SÄ * ' D- neb-n - b-'t 9ttt -- noch *mgm
SUk SP, verweilen > menschliche Ernährung nicht ,n

die stark giftigen -pirze » >> milze in rohem

Gelände erfolgt ist, bürste die st m ^  Preis

von 100 Kilogramm Sonnenblumensawen auf r &
Mt  wordenf . mit Freude begrüßt werdew An̂ Grund
der Verordnung werden den Abliefererv- von w H ^
bahnstationen nicht 40  fJ^ 9m"| e0 ® en 6iumenfan,L ver-
45 Pfennig für das Kilograunn Son Sonnenblumen-
gütet werden Als ^ AnnahmeMten - Eisenbahnver-
kernen kommt rede Station a ‘ler  ; e 'A , ünd Güter¬
waltungen i? »? ^ ° Dtt Eisenbahnminlsterien machen daraus

'bereit oaraten abgettesc » . ö ^lrt verschiedenber Sonnenblumen ist ie nach Aussaat uno 1

IHääSHää«
Hit  der vorjährigen Sonnenblumenernte zu früh geerntet
wurde, was zur Folge hatte , datz be, einem Test der zur
Ablieserung gelangten Mengen etwa , Hf

für die Oelqewinnung beziehungsweife yui x f
wt . Sie « t .rS ’ ÄÄet S

dringend ersucht, in diesem ^ ah sixenq an die
gemachten Fehler zu vermLide Btenlos jedermann
Vorschriften des vom Kanegsausschuß kostenlos i«WM -b»--



saimten deutschen Bevölkerung gefunden hat - war doch
binnen kurzer Zeit das gesamte zur Verfügung stehende Saat¬
gut von rund 58 000 Kilogramm vollständig vergriffen —
und das gute Gedeihen der Pflanzen in diesem Jahve, das
allerorts beobachtet werden kann, läßt es dringend wünschend
wert erscheinen, daß nicht du.rch ein zu frühes Abernten,
das in Aussicht stehende überaus günstige Ernteergebnis ge¬
schmälert wird , sondern unserer Oelbilanz unter voller Aus¬
nutzung aller günstigen Bedingungen zugeführt werdenkann.

— Auszeichnung.  Dem Gefteiten Daniel Bach¬
mann , Wiesenbautechniker , Sohn des Gestütwärters Bach-
mann hier, z. Zt. in einer Pionier-Abteilung, wurde für mu¬
tiges Verhalten bei den Kämpfen vor Verdun das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse verliehen.
v . 7 Jugendwehr.  Morgen nachmittag V*5 Uhr fin-
bet eine Jugend Wehrübung  statt , zu der alle Jung¬
mannen zu erscheinen haben.

Provinz und naebbarfcftaft.
Haiger,  8 . Aug. Dem Fahnenschmied Unteroffizier

Ernst Stiehl  von hier wurde auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz 2.  Kl . verliehen.

Eibelshausen,  7 . Aug. Dem Unteroffizier Fritz
Heinz  und dem Kanonier Friedrich Dietrich,  beide von
hier, wurde das Eiserne Kreuz  verliehen.

Herborn,  7 . Aug. Das Stellvertretende Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps hat der Stadt ein B e u t eg es chü tz,
eine belgische 12-Ztm.-Kanone mit Bock-Lafette, etwa 50 Ztr.
schwer, überwiesen. Die Aufstellung erfolgt Vor dem Krieger¬denkmal.

Wetzlar,  6 . Aug. Das von ,der Stadt erbetene und von
der Militärverwaltung zugesagte Beutegeschütz  ist am
letzten Samstag hierselbst eingetroffen. Es fft eine belgische
12-Ztm.-Kanone aus der bei der Eroberung Antwerpens ge¬
machten Beute. Das Geschütz hat einstweilen auf dem Butter¬
markt vor der Hauptwache Aufstellung gefunden.

Aus dem Taunus,  5 . Aug. In Hornau i T. er¬
krankten fünf Personen an Pilzvergiftung . Ein Mäd¬
chen  von 4 Jahren starb . Die übrigen Ekkmnkten, die
schwer darniederlagen, befinden sich auf dem Wege der Besserung.

Frankfurt  a . M., 6. Aug. Wenn noch vor zwei Wochen
in Frankfurt Kartoffeln so knapp wie Goldstücke waren, so
schwimmt die Stadt heute in einem „Meer von Kartoffeln".
Tie Stadt verfügt, da sie alle früher bestellten Mengen,
ganz gleich, ob die Kartoffeln schon schlecht waren oder noch
genießbar stznd, waggonweise annahm, Über so reiche Mengen
von Frühkartoffeln, daß der Magistrat den Kartoffelbezug durch
Kartoffelscheine außer Kraft gesetzt hat und auch die Höchst¬
preise von 10,50 Mk. aus 7 Mk. für den Zentner herab-
letztc. Wenigstens zwang die Not zu solchen Maßnahmen,
denn im Osthafen sollen derartig reiche Frühkartoffellager
ausgehauft sein, daß nur der allerschleunigste Verkauf die
ganze Herrlichkeit retten kann, wenn sie nicht als faule
Brühe in den _verschwiegenen Main geschüttet werden soll,
^er Anfang hierzu ist leider schon gemacht worden.

Kkyoöene Schätze aus Massen.
im  2ahre 1856, also vor 60 Jahren , die von der

Preußischen Verwaltung bei Staßfurt abgeteuften Schächte
„Manteufel " und „von der Heydt" die Steinsalzablagcrung
erreichten, fand man nicht sofort das gesuchte reine Stein¬
salz, sondern eine 40 Meter dicke Salzschicht von bunter
Färbung , und bitterem Geschmack. Weil man sie abräumen
mußte, um Au dem begehrten Steinsalz- Au kommen, nannte
man sie Abraumsalz und stürzte sie als wertlos auf die
Schutthalde . Hier lagen sie solange, bis ein Chemiker auf
die bunten Steine aufmerksam wurde und sie näher unter¬
suchte. Dabei fand er , daß die fortgeworfenen Abraumsalze
das damals sehr seltene und deshalb wertvolle Kali in
verhältnismäßig großen Mengen und in leicht löslicher Form
enthielten . Bald entstanden Anstalten zur Verarbeitung
der Kalisalze. Diese kauften den Salzgruben nicht nur
die auf der Halde liegenden Mengen ab, sondern veranlatzton
sie auch, solche besonders Au gewinnen und zu Tage zu sör-

Es dauerte dann garnicht mehr lange, bis die Stein-
salzsürderung , um deretwillen allein die Schiächte abqe-
teuft waren , Vollständig eingestellt wurde, um nur noch die
wertvolleren Kalisalze zu gewinnen. Das weggeworseneGe¬
stein war damit zur Grundlage einer neuen Industrie ge-
«n rben:; !)eute' " ach 60 Jahren , mindestens 100000
Alann beschäftigt, ohne damit den Höhepunkt ihrer Entweck-
lung erreicht zu haben.

Kam früher ein Fremder zum ersten Male in die deut¬
schen Steinkohlestbezirke, so fielen ihm hier weniger die
Schachtturme und die sonstigen Bauten der Kohlenzechen
aus, als vielmehr die alles überragenden Bergehalden. Diese
bestehen aus den „Bergen ", die beim Abteufen der Schiächte,
bei Auffahren der Qnerschläge und bei den sonstigen GesteinS-
arbeiten in der Grube fallen . Da Mau für sie keine nutz¬
bare Verwendung hatte , bildeten sie unnützen Schutt, der als
wertlos fortgeworfen wurde und sich! mit der Zeit zu hohen
m™ * £l ben "eueren Zechenanlagen sieht
man diese Schutthaufen nicht mehr und auch bei den
Een sind sie zumeist in der Abnahme begriffen und
stellenweise schon verschwunden. Dies hat seinen Grund
darin , daß sich mit der Zeit Verwendungszwecke für die Berge
i eJ“”j? en ^bew Zuerst fand man, daß das Haufwerk man¬
cher Bergehalden sich vorzüglich zur Herstellung von Zieqel-
st- nen eig„ er Man legt- deshalb bei ihnen Ziegeleien an.
^ " drese werden die Haldenberge mittels Kollergängen und
Kugelmühlen zu feinem Pulver zerkleinert, das mit etwas
Waffer angefeuchtet in Kniehebelpressen unter starkem Druck
kLt  Stürmt wird , die dann in großen Kammerösenfertig gebrannt werden.

Der aus diese Weise verarbeitete Schutt bildet aller-
Erl kleinen Teil der beim Grubenbetrieb

fallenden Berge Es mußten deshalb noch andere, abnahme-
gefunden werden, wenn die das

£ ^ runzrerenden Steinhaufen verschwinden
aTs  stellten sich auch zur rechten Zeit ein. Ge¬

rade als die Halden aus manchen Zechen derart anwnchsen
daß man um Platz für sie in Verlegenheit kam machten siÄ die
im? von fÄ " 2X&BCW  dev Kohlenflöze hevbvrgerufenen
E do" den Werken zu vergütenden Bodensenkungen bei
?rr d'chten Bebauung der Eroberfläche derart bemerkbar,

sfk oft den ganzen oder doch einen großen Teil des
der Zechen aufzehrten. Man mußte deshalb

auf Mittel und Wege bedacht sein, diesem abzuhelfen Als
“ « f - -- !«<-» das dMsLdfg « itl

ber  ausgehauenen Grubenräume . Angestellte
Versuche waren von gutem Erfolge und ergaben noch weitere
tccfentlidfjie Vorteile , durch welche die größeren Kosten des
Versatzbanes reichlich ausgeglichen wurden. So konnten die
5loze ohne die bisher unvermeidlichen, oft bis zur zzäliw
rer anstehenden Masse 'betragenden Kohlenverlust- vollstän¬

dig abgebaut werden. Ferner sank der Perbrauch an Holz
und Kohlen zum Ausbau der Grubenräume ganz wesent¬
lich. Durch Ausfüllen der ausgekohlten Räume wurden,
neben den beim Betriebe fortwährend fallenden Bergen,
in erster Reihe die ang-schütteten Haldenmasscn herangc-
zogen. Der Bedarf an Versatz ist dabei so groß , daß stellen¬
weise die Halden schon ganz abgetragen sind und man ge¬
zwungen war , sich nach anderen Bezugsquellen umzusehen.
Viele Zechen haben deshalb Sand - und Lehmberge, sowie die
Halden eingegangener Zechen angekauft, um sie mittels
Seilbahnen , Rohrleitungen , Schiffen oder Eisenbahnen den
Schachtanlagen zuzufllhreir. Auf diese Weise sind die früher
als lästiger Schutt beiseite geworfenen Berge zu einem wert¬
vollen Schatz geworden, den man sorgsam hütet , während
man sie noch vor etwa 30 Jahren nicht allein umsonst abgab,
sondern auch noch gern die Abfuhrkosten und selbst mehr
zahlte , wenn Man sie nur los wurde.

Aehulich wie den Zechen ging! es den Hvchofenwerken.
Auch diese waren gezwungen, umfangreiche Halden von als
unverwertbar geltenden Schlacken anMschütten, welche die
Werksanlagen oft wallartig umgeben. Diese Halden wachsen
seit etwa 15 Jahren ebenfalls nicht weiter an , sondern ver¬
schwinden immer mehr. Die aus den Hochöfen kommenden
Schlacken gelangen nicht mehr zur Halde, sondern werden zu
Schlackensand, Schlackensteinen oder zu Dünger verarbeitet.
Die alten Halden werden zu ähnlichen Zwecken ausgenutzt.
Vielfach!wird ihr Schutt den Steinkohlenzechen zUgesaudt, um
dort als Versatz anstelle der gewonnenen Kohlen die Erd¬
oberfläche zu stützen und vor dem Einsturz zu bewahren . Sie
gelangen -also wieder in den dunklen Schoß der Erde zurück,
dem sie vor ihrer Wanderung und Verwandlung durch
den Hochofen im Gemenge mit den Erzen, den Kohlen oder
den als Flußmittel dienenden Zuschlägen entnommen waren.

Nach der Entdeckung der Goldvorkommen in Amerika
ergoß sich eine wahre Völkerwanderung aus aller Herren
Ländern über die Fundorte . Die Goldgräber wühlten das
goldhaltige Erdreich ans und wuschen mit Hilfe von Wasser
das Gold aus . Die durchgearbeiteten Massen wurden als
wertlos in die Wasserläufe abgelassen oder zu Schutthaufen
aufgeschüttet. Bei den einfachen Arbeitsverfah-ren und den
meist mangelhaften Einrichtungen war das Ausbringen an
edlem Metall ein sehr unvollständiges, sodaß ein verhält¬
nismäßig großer Teil in dem Schutt zurückblieb. Nachdem
mit Hilfe dieses Raubbaues die ergiebigeren Fundstellen aus¬
gebeutet waren und neue Von gleichem Erträgnis nicht mehr
in Aussicht standen, ging man dazu Mer , den schon einmal
verarbeiteten und als wertlos beiseite geworfenen Gold¬
sand ein zweites Mal vorzunehmen. Da Hierbei verbes¬
serte Verfahren und vollkommenere Wascheinrichtungen zur
Anwendung gelangten, so war die Ausbeute noch ganz gut
stellenweise sogar besser, als bei der ersten Durcharbeitung'
Die Abfälle wurden wiederum als unbrauchbar fortgewor¬
fen, und zwar anscheinend diesmal wohl für immer. Aber
auch dies war nicht zutreffend. Neue Fundstellen wurden
rmmer seltener. Der Goldhunger der Menschen aber grö¬
ßer. Eine Folge davon war das Süchen nach neuen und
verbesserten Gewinnungsverfahren. D>as erfolgreichste ist
Wohl bis jetzt das Cyanitverfahren, welches die Verarbeitung
selbst ganz armer Golderze gestattet. Mit seiner Hilfe ging
man an manchen Orten nochmals an die Auswaschung des
schon zweimal durchgearbeiteten Sandes . Es wurde also
bereits zweimal als wertlos Fortgeworfenes wieder als
brauchbar anerkannt und einer nochmaligen Nachlese unter¬
worfen. Ob dieses unfeh,lbar das letzte Mal gewesen ist
läßt sich mit .Sicherheit nicht behaupten, im Gegenteil, man
darf dies ruhig bezweifeln? denn etwas Gold blieb immer
noch in den Massen zurück und der Mensch wird in seiner Un¬
ersättlichkeit ganz bestimmt nicht ruhen , bis er allem Gold¬
sand die letzte Spur bes edlen Metalls entzogen hat.
_ Lik.

dc», ein derartiges Handelsschiff von Dem,»,
zu entsenden. '^ n!v

Lodz, 8. Aug. (W.B.) Gestern trat
(e seit der deutschen Besetzung eineMale

j evangelischen Pfarrer  des LandesV nft
50 Personen, darunter 20 aus Deutschs»»^
Weser unbesetzter Stellen iiahiiwn daran"" 6{
Handlungen leitete der stellvertretende k<
dent Konsistorialrat Gnndlach in Lodz Die
durch einen eindrucksvollen Gottesdienst "
4000 Mitglieder der Lodzer Gemeiiwe teilnn̂ ^
Spitzen der militärischen und bürgerlichen
Predigt hielt Superintendent Angerstein

Berlin , 8. Aug. Wie der „Bert Lok
m-,wrn der 100. „C arme n" - Zug aus sv
Rumänien  abgefahren. Seit Beginn biewL ---
im Mai sind 50 000 Tonnen Güter von ®üti
ausgeführt worden. Der Donaugüterverkehr '
von Regensburg aus ist gleichzeitig eingerichtet^

Bukarest, 8. Aug. Die verschwdentli»/
freundlichen Gruppen,  die für iJ; en .tu
die rumänische Studentenschaft zu mobilisieren^
ben, haben einen argen Mißerfolg  davon? ^
großer Studentenkongreß, der als Kündaek,.
Vierverband angekündigt war , hatte, wie di- ^ M

• meldet , nur 80 Zuhörer angelockt, .sodaß i
Rede angekündigt hatte, darauf verzichtete. Ew*
zug nach Schluß des Kongresses verlief <*7*
tungslos . TO*1

F. d. Textteil derantw. : Schriftleiter K. Sättler

Am 8. 8. 1916 ist eine Bekanntmachung wT
preise und Beschlagnahme von Leder" etltfw!

Ter Wortlaut der Bekanntmachung wird in
für das Dilltal " und durch! Anschlag veröffema^

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeeb1

Himbeeren
kaust jede Menge zu höchsten Preisen
Dillenburg. Ph . Hof mann

Fernsprecher 26

Heue KarlchllllÜM.,JÄfil
Flltlkrkirloffeln4M

empfiehlt Friedrich Lehr , Haj.
Wir suchen für sofort2 gewissenhafte

Lokomotivführer
für Normal- und Schmalspur, einen fachkundigen

Elektriker
für die jetzige in Ausdehnung begriffene Anlage,
beschädigte nicht ausgeschlossen. Hoher Lohn.
Gelegenheit zu Ueberstunden, falls gewünscht. ^
wird auf Wunsch unserseits zur Verfügung gestellt

Kaigerer Kütie, A.-K , Kai>

Üttentliever Aetterdienlt.
Wettervoraussage für Mittwoch, 9. Aug.: Trocken und

heiter , Tageswärme ansteigend.

Danlrsagnng.

Ettztc  RacDricDten.
Berlin , 8. Aug. Mch einer Meldung der „Newhork

World' hoffe Graf Zeppelin  durch neuerbaute Niesen-
luftschiffe,  von denen zwei bereits an dem letzten Luft¬
angriff auf England teilgenommen hätten, eine neue Han-
dels verbind nutz mit Amerika  zustande bringen zu
können. Wie der Kopenhagener„Nationaltidende" aus New-
hork gemeldet wird, werde bereits Mitte August versucht wer-

Allen Freunden und Bekannten, die uns
dem schweren Verluste unseres zweiten
Vaterland gefallenen Sohnes und Bruderi
schriftlich und mündlich ihre Teilnahme bekundete!
sagen wir hierdurch unseren herzlichen Dank.

C . Kern und Kivder.
Dillenburg, den7. August 1916.

Einjflflflgen-Ptffani
nach kurz .Vorbrt .gute Erfolge
Paedagogiiim Giessen(Ob. Hess.)

H. Schmeck,
Ohne Bezugsschein verkünl

Siege » , Bahnhofstr . 12.
ist

Erstkl . Hans für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel.
Telefon 491. Gegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikate

in reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
solchen für höchste Ansprüche.

Besonderheit:

Apparate fürs Feld

die gesamte Damen -, Mädchi
and Minder -Konfektion^

welch © vor dem 6. Juni in meinem Besitze war.

Infolge frühzeitigen Einkaufs empfehle grosse Auswahl

in allen Preislagen.
Versand ln Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u. Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbilder.

Metaübetten̂PrlvKat. frei,
.äolarahmenmatr ., Kinderbett.

Elsenmübeifabrik Suhl.

Schönes gut
ntäbl Zimmer

mit oder ohne Pension
besserer Lage der Stadt zu
vermieten. (2074

Näheres Geschäftsstelle.

rn

weiße Wagcls .bliigeii . . . . . . von 3 *0
weiße Kleiderröcke . . . . . . von 4,40
weiß © lieinen -Jackenkleider . . von 9.— W-j
weiße Sommerkleider . von 18
leichte Mäntel farbig n. schwarz von 13 .50 Kt3
Posten Kinder -Waschkleider

jetzt besonders preist®

Modehaus
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